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(54) SCHUTZSCHALTGERÄT MIT ZWEI AUSLÖSEMECHANIKEN MIT UNTERSCHIEDLICHEN 
HEBELVERHÄLTNISSEN

(57) Es wird ein Schutzschaltgerät beschrieben, wel-
ches aufweist (a) ein Gehäuse (120, 220), (b) eine Null-
leiter-Schutzschalteinrichtung (100), welche in einem
ersten räumlichen Bereich (120) des Gehäuses (120,
220) angeordnet ist und welche einen ersten Auslöseak-
tuator (130) und eine dem ersten Auslöseaktuator (130)
mechanisch nachgeschaltete erste Auslösemechanik
(150) aufweist, und (c) eine Phasenleiter-Schutzschalt-
einrichtung (200), welche in einem zweiten räumlichen
Bereich (220) des Gehäuses (120, 220) angeordnet ist
und welche einen zweiten Auslöseaktuator (230) und ei-
ne dem zweiten Auslöseaktuator (230) mechanisch
nachgeschaltete zweite Auslösemechanik (250) auf-
weist. Die erste Auslösemechanik (150) weist ein erstes
Hebelverhältnis auf, so dass die Nullleiter-Schutzschalt-
einrichtung (100) von dem ersten Auslöseaktuator mit
einer ersten Auslösekraft auslösbar ist, welche zumin-
dest so groß ist wie eine erste Mindest-Auslösekraft. Die
zweite Auslösemechanik (250) weist ein zweites Hebel-
verhältnis auf, so dass die Phasenleiter-Schutzschaltein-
richtung (200) von dem zweiten Auslöseaktuator (230)
mit einer zweiten Auslösekraft auslösbar ist, welche zu-
mindest so groß ist wie eine zweite Mindest-Auslösekraft,
wobei die erste Mindest-Auslösekraft kleiner ist als die
zweite Mindest-Auslösekraft.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schutz-
schaltgerät zum Absichern von elektrischen Installatio-
nen.
[0002] Um elektrische Installationen abzusichern und
damit eine hohe Betriebssicherheit für elektrische Geräte
und die die elektrischen Geräte bedienenden oder nut-
zenden Menschen zu gewährleisten, werden in der In-
stallationstechnik elektromechanische Schutzschaltge-
räte verwendet. Übliche Schutzschaltgeräte sind bei-
spielsweise Leistungsschutzschalter (LS), Fehlerstrom-
Schutzschalter (FI) oder Differenzstrom-Schutzschalter
(DI). DIs sind in der Regel netzspannungsabhängig, d.h.
sie benötigen eine Versorgungsnetzspannung um funk-
tionsbereit zu sein. FIs können netzspannungsunabhän-
gig arbeiten.
[0003] In einem LS ist häufig auch ein Kurzschluss-
auslöser und/oder ein Überlastauslöser integriert. Ein
Schutzschaltgerät kann einzeln als LS, FI oder DI oder
als Gerätekombination LS/FI oder LS/DI realisiert sein.
[0004] Schutzschaltgeräte können als sog. Reihenein-
baugeräte ausgeführt sein. Dabei stehen die einzelnen
Komponenten LS, FI und/oder DI in der Regel als ein-
zelne Module zur Verfügung. So werden beispielsweise
LS und FI jeweils in festen Modulbreiten angeboten. Die
Breite derartiger modularer elektromechanischer Schalt-
geräte wird in Teilungseinheiten entsprechend einer ein-
schlägigen Norm angegeben. Beispielsweise entspricht
eine Teilungseinheit (TE) dem Maß von 18 mm.
[0005] Soll ein kombiniertes Schutzschaltgerät beste-
hend aus (a) einem LS und einem DI oder (b) einem LS
mit einem FI installiert werden, so sind hierfür in der Regel
zwei Geräte notwendig und es ergibt sich eine Gesamt-
breite von mehr als 1 TE. Dies bedeutet aber auch, dass
die Schutzfunktion eines bereits in einen Schaltschrank
eingebauten Leitungsschutzschalters mit einer Breite
von 1 TE nicht ohne Weiteres erhöht werden kann, da
für ein entsprechendes erweitertes Schutzschaltgerät
häufig nicht genügend Raum zur Verfügung steht.
[0006] Ferner unterliegen die Bauhöhe, z.B. wegen ei-
nes definierten Reihenabstands von Befestigungsschie-
nen in einem Schaltschrank, und die Bautiefe, z.B. we-
gen der Verteilergröße, eines modularen Schutzschalt-
gerätes in der Regel Einschränkungen. So sollte die Bau-
tiefe typischerweise maximal 70 mm und die Bauhöhe
maximal 90 mm betragen.
[0007] Es besteht daher ein ständiges Bestreben,
Schutzschaltgeräte mit einer erhöhten Schutzfunktiona-
lität in einer räumlich möglichst kompakten Bauform zu
realisieren.
[0008] In der Vergangenheit ist es bereits gelungen ein
kombiniertes Schutzschaltgerät bestehend aus einem
LS und einem DI mit einer Breite von 1 TE zu realisieren.
Die Herstellung eines 1 TE Schutzschaltgerätes beste-
hend aus einem LS und einem FI ist bisher noch nicht
gelungen, weil insbesondere die große Baugröße des
für einen FI notwendigen dauermagnetbasierten Auslö-

serelais Platzprobleme mit sich bringt. Zusätzlich hat ein
FI Auslöserelais und insbesondere ein kompaktes FI
Auslöserelais eine vergleichsweise geringe Stößelkraft,
was zu Problemen bei einer dem FI Auslöserelais nach-
geschalteten Auslösemechanik führt. Des Weiteren sind
bei der Verwendung eines FI-Auslöserelais zusätzliche
Rückstellmittel für den Stößel notwendig, mittels welchen
nach einem Auslösevorgang der Stößel wieder (mög-
lichst sanft) in seine Ausgangsposition gebracht (ange-
legt) wird, da die FI-Auslöserelais nach dem Auslösen
nicht selbsttätig in ihre Ruhelage zurückkehren.
[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein netzspannungsunabhängiges kombinier-
tes LS/FI Schutzschaltgerät bereit zu stellen, welches in
einer kompakten Bauweise hergestellt werden kann und
trotz einer geringen Stößelkraft eines FI Auslöserelais
eine hohe Betriebszuverlässigkeit gewährleistet.
[0010] Diese Aufgabe wird gelöst durch die Gegen-
stände des unabhängigen Patentanspruchs. Vorteilhafte
Ausführungsformen, weitere Merkmale und Details der
vorliegenden Erfindung ergeben sich aus den abhängi-
gen Ansprüchen, der Beschreibung und der Zeichnung.
[0011] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung wird
ein Schutzschaltgerät beschrieben, welches aufweist (a)
ein Gehäuse, (b) eine Nullleiter-Schutzschalteinrichtung,
welche in einem ersten räumlichen Bereich des Gehäu-
ses angeordnet ist und welche einen ersten Auslöseak-
tuator und eine dem ersten Auslöseaktuator mechanisch
nachgeschaltete erste Auslösemechanik aufweist, (c) ei-
ne Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung, welche in ei-
nem zweiten räumlichen Bereich des Gehäuses ange-
ordnet ist und welche einen zweiten Auslöseaktuator und
eine dem zweiten Auslöseaktuator mechanisch nachge-
schaltete zweite Auslösemechanik aufweist. Die erste
Auslösemechanik weist ein erstes Hebelverhältnis auf,
so dass die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung von dem
ersten Auslöseaktuator mit einer ersten Auslösekraft
auslösbar ist, welche zumindest so groß ist wie eine erste
Mindest-Auslösekraft. Die zweite Auslösemechanik
weist ein zweites Hebelverhältnis auf, so dass die Pha-
senleiter-Schutzschalteinrichtung von dem zweiten Aus-
löseaktuator mit einer zweiten Auslösekraft auslösbar ist,
welche zumindest so groß ist wie eine zweite Mindest-
Auslösekraft. Erfindungsgemäß ist die erste Mindest-
Auslösekraft kleiner als die zweite Mindest-Auslösekraft.
[0012] Dem beschriebenen Schutzschaltgerät liegt die
Erkenntnis zugrunde, dass während des Betriebs einer
elektrischen Installation in einem Fehlerfall auch dann
eine zuverlässige Auslösung bzw. Aktivierung der Pha-
senleiter-Schutzschalteinrichtung gewährleistet werden
kann, wenn der erste Auslöseaktuator nur eine relativ
kleine Auslösekraft bereitstellen kann. Dies ist insbeson-
dere bei kompakt aufgebauten Schutzschaltgeräten von
Bedeutung, bei denen aufgrund des geringen zur Verfü-
gung stehenden Bauraumes lediglich ein relativ kleiner
(erster) Auslöseaktuator verwendet werden kann, wel-
cher aufgrund seiner geringen Baugröße nur eine ver-
gleichsweise kleine Auslösekraft bereitstellen kann.
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[0013] Die erste Auslösekraft kann in bekannter Weise
von einem Stößel des ersten Aktuators bereitgestellt
wird, welcher ein drehbar gelagertes Hebelelement be-
tätigt. Durch eine geeignete Wahl der Längen der Hebel-
arme dieses Hebelelements kann die erste Auslöseme-
chanik so dimensioniert werden, dass die von dem ersten
Auslöseaktuator bereitstellbare Auslösekraft ausreicht,
um die erste Auslösemechanik zu betätigen und somit
einen elektrischen Kontakt in der sog. Nullleiter-Seite des
Schutzschaltgerätes zu öffnen. Bei der Öffnung des elek-
trischen Kontaktes der Nullleiter-Seite des beschriebe-
nen Schutzschaltgerätes, welche der Nullleiter-Schutz-
schalteinrichtung zugeordnet ist, wird in bekannter Wei-
se ein Nullleiter-Ausgang elektrisch von einem Nullleiter-
Eingang der Nullleiter-Seite getrennt.
[0014] In entsprechender Weise kann durch die Di-
mensionierung der zweiten Auslösemechanik die zweite
Mindest-Auslösekraft eingestellt werden, welche von
dem zweiten Aktuator bereitgestellt werden muss, um
die Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung, welche einer
Phasenleiter-Seite des Schutzschaltgeräten zugeordnet
ist, bei einem entsprechenden Fehlerfall auszulösen.
Auch hier wird in bekannter Weise ein entsprechender
elektrischer Kontakt geöffnet, so dass ein Phasenleiter-
Ausgang elektrisch von einem Phasenleiter-Eingang der
Phasenleiter-Seite getrennt ist.
[0015] Die erste Auslösemechanik und/oder die zweite
Auslösemechanik kann bzw. können eine Vielzahl von
mechanischen Bauteilen wie zum Beispiel Betätigungs-
elemente, Hebelelemente und Bügel aufweisen. Diese
Bauteile, welche drehbar, verschwenkbar und/oder ver-
schiebbar in dem Gehäuse des Schutzschaltgeräts ge-
lagert sein können, wirken in bekannter und geeigneter
Weise mechanisch derart zusammen, dass in einem
Fehlerfall eine zuverlässige und schnelle Öffnung des
elektrischen Kontakts der betreffenden Seite des Schutz-
schaltgerätes erreicht wird. Die erste Auslösemechanik
und/oder die zweite Auslösemechanik kann bzw. können
ferner Stellelemente wie zum Beispiel Rastelemente,
Klinken, Federelemente (Rückstellfedern, Aufzugsfe-
dern, etc.) aufweisen, welche bei einem Betätigen der
betreffenden Auslösemechanik aktiviert werden. So
kann zum Beispiel durch ein Lösen einer Einrastverbin-
dung eine zuvor komprimierte Aufzugsfeder entspannt
werden, so dass durch die mechanische Energie, welche
beim Entspannen der Aufzugsfeder freigesetzt wird, der
betreffende elektrische Kontakt zuverlässig und zügig
geöffnet wird.
[0016] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung weist die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung ein ers-
tes stationäres Kontaktelement und ein erstes bewegba-
res Kontaktelement auf, wobei bei einem Auslösen der
Nullleiter-Schutzschalteinrichtung das erste bewegbare
Kontaktelement von dem ersten stationären Kontaktele-
ment entfernt wird. Ferner weist die erste Auslöseme-
chanik einen ersten Kontakthebel aufweist, an welchem
das erste bewegbare Kontaktelement angebracht ist. Al-
ternativ oder in Kombination weist die Phasenleiter-

Schutzschalteinrichtung ein zweites stationäres Kontak-
telement und ein zweites bewegbares Kontaktelement
auf, wobei bei einem Auslösen der Phasenleiter-Schutz-
schalteinrichtung das zweite bewegbare Kontaktelement
von dem zweiten stationären Kontaktelement entfernt
wird. Ferner weist die zweite Auslösemechanik einen
zweiten Kontakthebel auf, an welchem das zweite be-
wegbare Kontaktelement angebracht ist.
[0017] Anschaulich ausgedrückt bedeutet dies, dass
die erste Auslösemechanik eine mechanische Wechsel-
wirkung oder Kopplung zwischen dem ersten Auslöse-
aktuator und dem ersten bewegbaren Kontaktelement
herstellt. In entsprechender Weise stellt die zweite Aus-
lösemechanik eine mechanische Wechselwirkung oder
Kopplung zwischen dem zweiten Auslöseaktuator und
dem zweiten bewegbaren Kontaktelement her.
[0018] Dem ersten Kontaktakthebel und/oder dem
zweiten Kontakthebel kann jeweils ein mechanisches
Federelement, beispielsweise eine Spiralfeder, zugeord-
net sein und an diesem angreifen. Dieses mechanische
Federelement kann in einem geschlossenen Zustand der
entsprechenden Schutzschalteinrichtung dafür sorgen,
dass das betreffende bewegbare Kontaktelement fest an
dem jeweiligen stationären Kontaktelement anliegt.
[0019] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form kann der jeweilige Kontakthebel so gelagert und so
ausgestaltet sein, dass er in Verbindung mit dem mecha-
nischen Federelement zwei Vorzugsposition annehmen
kann, wobei in einer ersten Vorzugsposition das betref-
fende bewegbare Kontaktelement an dem jeweiligen sta-
tionären Kontaktelement anliegt (Ein-Zustand der betref-
fenden Schutzschalteinrichtung) und in einer zweiten
Vorzugsposition das betreffende bewegbare Kontakte-
lement von dem jeweiligen stationären Kontaktelement
räumlich entfernt ist (Aus-Zustand der betreffenden
Schutzschalteinrichtung). Durch eine derartige bistabile
Ausgestaltung des betreffenden Kontakthebels kann
nicht nur gewährleistet werden, dass in dem Ein-Zustand
das betreffende bewegbare Kontaktelement fest an dem
jeweiligen stationären Kontaktelement anliegt, vielmehr
kann auch gewährleistet werden, dass bei einem Akti-
vieren der betreffenden Schutzschalteinrichtung, d.h. ei-
nem Übergang von dem Ein-Zustand in den Aus-Zu-
stand, der betreffende elektrische Kontakt zuverlässig
und zügig geöffnet wird.
[0020] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung weist die erste Auslösemechanik einen
ersten Auslösehebel auf, wobei das erste Hebelverhält-
nis von einem Verhältnis der Längen von zwei Hebelar-
men des ersten Auslösehebels bestimmt ist. Alternativ
oder in Kombination weist die zweite Auslösemechanik
einen zweiten Auslösehebel auf, wobei das zweite He-
belverhältnis von einem Verhältnis der Längen von zwei
Hebelarmen des zweiten Auslösehebels bestimmt ist.
Insbesondere ist das erste Hebelverhältnis anders als
das zweite Hebelverhältnis.
[0021] Bei der ersten Auslösemechanik kann der erste
Auslösehebel mit einem Stößel des ersten Auslöseaktu-
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ators wechselwirken. Bevorzugt liegt dabei das Ende von
einem dem ersten Auslöseaktuator zugewandten Hebel-
arm des ersten Auslösehebels an diesem Stößel an.
Gleiches kann für die zweite Auslösemechanik gelten.
[0022] Um die vorstehend beschriebenen unter-
schiedlichen Mindest-Auslösekräfte zu realisieren, kann
insbesondere die erste Mindest-Auslösekraft der Nulllei-
ter-Seite reduziert werden. Dies kann dadurch erfolgen,
dass der erste Auslösehebel an seiner dem ersten Aus-
löseaktuator zugewandten Seite im Vergleich zu dem
zweiten Auslösehebel der Phasenleiter-Seite verlängert
ist. Damit ist im Vergleich zu dem zweiten Auslösehebel
(der Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung) der erste
Auslösehebel (der Nullleiter-Schutzschalteinrichtung)
länger an seiner dem Auslöseaktuator zugewandten Sei-
te bzw. kürzer an der dem Auslöseaktuator abgewandten
Seite.
[0023] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung weist die erste Auslösemechanik eine ers-
te Klinke auf, wobei das erste Hebelverhältnis von einer
Länge der ersten Klinke bestimmt ist. Alternativ oder in
Kombination weist die zweite Auslösemechanik eine
zweite Klinke auf, wobei das zweite Hebelverhältnis von
einer Länge der zweiten Klinke bestimmt ist. Insbeson-
dere ist die Länge der ersten Klinke unterschiedlich zu
der Länge der zweiten Klinke.
[0024] Die erste Klinke und die zweite Klinke kann bzw.
können jeweils einen Vorsprung aufweisen, welcher in
einem Langloch oder in einem geraden oder gebogenen
Rutschkanal verschiebbar ist. Abhängig von der Form
des Langlochs bzw. Rutschkanals und ggf. von der Be-
wegung eines mit der jeweiligen Klinke gekoppelten
Stell- oder Koppelelements kann die Klinke eine ver-
gleichsweise komplexe mechanische Bewegung aus-
führen, welche eine beliebige Überlagerung einer trans-
latorischen Verschiebebewegung und einer Dreh- bzw.
Schwenkbewegung sein kann.
[0025] Die erste Klinke kann insbesondere an einem
Hebelarm des ersten Auslösehebels anliegen, welcher
dem ersten Auslöseaktuator abgewandt ist. In entspre-
chender Weise kann die zweite Klinke an einem Hebel-
arm des zweiten Auslösehebels anliegen, welcher den
zweiten Auslöseaktuator abgewandt ist.
[0026] Anders ausgedrückt ist die erste Auslöseme-
chanik, welche eine mechanische Kopplung zwischen
dem ersten Auslöseaktuator und dem o.g. ersten Kon-
takthebel herstellt, derart ausgebildet, dass sich in der
entsprechenden mechanischen Wechselwirkungskette
(a) der erste Auslösehebel zwischen dem ersten Auslö-
seaktuator und der ersten Klinke und (b) die erste Klinke
zwischen dem ersten Auslösehebel und dem ersten Kon-
takthebel befindet. In entsprechender Weise kann die
zweite Auslösemechanik, welche eine mechanische
Kopplung zwischen dem zweiten Auslöseaktuator und
dem o.g. zweiten Kontakthebel herstellt, derart ausge-
bildet sein, dass sich in der entsprechenden mechani-
schen Wechselwirkungskette (a) der zweite Auslösehe-
bel zwischen dem zweiten Auslöseaktuator und der zwei-

ten Klinke und (b) die zweite Klinke zwischen dem zwei-
ten Auslösehebel und dem zweiten Kontakthebel befin-
det.
[0027] Um die vorstehend beschriebenen unter-
schiedlichen Mindest-Auslösekräfte zu realisieren, kann
die Mindest-Auslösekraft für die Nullleiter-Seite reduziert
werden. Dies kann insbesondere dadurch erfolgen, dass
die Länge der ersten Klinke größer ist als die Länge der
zweiten Klinke. Die verlängerte erste Klinke führt dann
bei gleicher Kontaktkraft zu einem geringeren Klinken-
druck, was sich reduzierend auf die zum "Entklinken" er-
forderliche Kraft auswirkt. Anschaulich ausgedrückt ist
gemäß dem hier beschriebenen Ausführungsbeispiel die
(erste) Klinke der Nullleiter-Seite länger als die (zweite)
Klinke der Phasenleiter-Seite.
[0028] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung ist der erste Auslöseaktuator ein Auslöse-
relais.
[0029] Ein Relais kann in bekannter Weise in verschie-
denen Größen und Bauformen realisiert werden. Des-
halb eignet sich ein sog. Auslöserelais auf besondere
Weise, um den ersten Auslöseaktuator in einer kompak-
ten Bauform zu realisieren, so dass die gesamte Nulllei-
ter-Schutzschalteinrichtung auch dann realisiert werden
kann, wenn für den ersten Auslöseaktuator nur ein sehr
begrenzter Bauchraum zur Verfügung steht.
[0030] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung weist der erste Auslöseaktuator einen Stö-
ßel auf, mittels welchem die erste Auslösemechanik ak-
tivierbar ist. Außerdem weist die Nullleiter-Schutzschalt-
einrichtung ferner einen Rückstellhebel auf, mittels wel-
chem der Stößel nach einem Aktivieren des Auslöseak-
tuators wieder in eine Ausgangsstellung bringbar ist.
[0031] Der beschriebene Rückstellhebel hat den Vor-
teil, dass als erster Auslöseaktuator auch ein Aktuator
verwendet werden kann, bei dem nach einer Aktivierung,
bei der sich der Stößel von der Ausgangsstellung in eine
Auslösestellung bewegt hat, dieser Stößel nicht von
selbst in seine Ausgangsstellung zurückkehrt. Damit
kann für die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung auch ein
Auslöseaktuator verwendet werden, welcher aufgrund
seiner geringen Baugröße nicht die Funktionalität auf-
weist, mit welcher der Stößel nach einer Auslenkung au-
tomatisch in seine Ausgangsstellung zurückkehrt. Damit
kann die gesamte Nullleiter-Schutzschalteinrichtung in
einer besonders kompakten Bauform realisiert werden.
[0032] Anschaulich ausgedrückt wirkt der Rückstellhe-
bel, welcher auch als Anlegehebel bezeichnet werden
kann, auf den Stößel des ersten Auslöseaktuators ein
und schiebt diesen Stößel nach einer erfolgten Auslö-
sung des ersten Auslöseaktuators in seine Ausgangs-
stellung bzw. in seine Ruhelage zurück.
[0033] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung ist der Rückstellhebel derart konfiguriert,
dass in einem Ein-Zustand der Nullleiter-Schutzschalt-
einrichtung, in dem ein Nullleiter-Ausgangsanschluss
elektrisch mit einem Nullleiter-Eingangsanschluss ver-
bunden ist, der Rückstellhebel von dem Stößel beab-
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standet ist.
[0034] Diese Konfiguration und/oder Einbindung des
rückstellenden Hebels in eine entsprechende rückstel-
lenden Mechanik hat den Vorteil, dass ein einfaches Aus-
lösen des ersten Auslöseaktuators nicht durch eine von
dem Rückstellhebel auf den Stößel ausgeübte Kraft be-
hindert wird.
[0035] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung weist die Nullleiter-Schutzschalteinrich-
tung ferner ein Federelement auf, welches an dem Rück-
stellhebel angreift und diesen derart vorspannt, dass bei
einem Freigeben des Rückstellhebels der Stößel in seine
Ausgangsstellung gedrückt wird.
[0036] Anschaulich ausgedrückt ist der Rückstellhebel
oder Anlegehebel mit Hilfe des Federelements in Rich-
tung des ersten Auslöseaktuators vorgespannt und be-
lastet dessen Stößel nach einem Auslösen der Nullleiter-
Schutzschalteinrichtung solange, wie sich die Nullleiter-
Schutzschalteinrichtung in ihrem Aus-Zustand befindet.
Der erste Auslöseaktuator wird also in dem Aus-Zustand
der Nullleiter-Schutzschalteinrichtung geschlossen. Erst
bei einem Einschalten der Nullleiter-Schutzschalteinrich-
tung, d.h. bei einem Übergang von dem Aus-Zustand in
den vorstehend definierten Ein-Zustand, wird der Rück-
stellhebel entgegen der Federkraft des Federelements
so bewegt, dass der Rückstellhebel wieder von dem Stö-
ßel des ersten Auslöseaktuators beabstandet ist. Der
Stößel ist damit wieder frei und kann im Fehlerstromfall
die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung ohne eine Behin-
derung durch den Rückstellhebel auslösen.
[0037] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung weist das Schutzschaltgerät ferner ein Be-
dienelement auf, welches von einer Bedienperson betä-
tigbar ist und welches derart mit dem Rückstellhebel ge-
koppelt ist, dass bei einem Betätigen des Bedienele-
ments der Rückstellhebel entgegen der Federkraft des
Federelements bewegt und dabei der Rückstellhebel von
dem Stößel entfernt wird.
[0038] Anschaulich ausgedrückt wird das Federele-
ment bzw. der mit dem Federelement gekoppelte Rück-
stellhebel von dem Bedienelement aufgezogen. In der
aufgezogenen Stellung kann der Rückstellhebel dann
mittels eines Rastelementes in Eingriff gebracht und so
in der aufgezogenen Stellung arretiert werden, in welcher
der Rückstellhebel von dem Stößel entfernt ist. Ein Aus-
lösen der Nullleiter-Schutzschalteinrichtung mittels des
Stößels des ersten Auslöseaktuators kann dann durch
eine weitgehend freie Stößelbewegung erfolgen.
[0039] Nach erfolgter Auslösung der Nullleiter-Schutz-
schalteinrichtung wird der Rückstellhebel beispielsweise
von dem ersten Kontakthebel freigegeben und legt den
ersten Auslöseaktuator wieder an. Dabei wird der Stößel
des Auslöseaktuators zurück in seine Ausgangs- bzw.
Ruhelage geschoben.
[0040] Es wird darauf hingewiesen, dass der Rück-
stellhebel auch indirekt über ein anderes Funktionsele-
ment der Nullleiter-Schutzschalteinrichtung und/oder der
Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung mit dem Bediene-

lement gekoppelt sein kann. Dieses andere Funktionse-
lement kann beispielsweise der vorstehend beschriebe-
ne erste Kontakthebel der ersten Auslösemechanik der
Nullleiter-Schutzschalteinrichtung sein. Alternativ oder in
Kombination kann dieses andere Funktionselement
auch der vorstehend beschriebene zweite Kontakthebel
der zweiten Auslösemechanik der Phasenleiter-Schutz-
schalteinrichtung sein. Ferner kann dieses andere Funk-
tionselement auch ein beliebiges Bauteil sein, welches
mit dem Kontaktelement mechanisch gekoppelt ist, das
an dem ersten Kontakthebel angebracht ist.
[0041] Es wird ferner darauf hingewiesen, dass ein
Einschalten der Nullleiter-Schutzschalteinrichtung, mit
dem das Schutzschaltgerät von dem vorstehend be-
schriebenen Aus-Zustand in dem ebenfalls vorstehend
beschriebenen Ein-Zustand überführt wird, ebenfalls mit
dem Bedienelement (von einer Bedienperson) durchge-
führt werden kann. Dies bedeutet, dass das Bedienele-
ment nicht nur mit dem Rückstellhebel sondern direkt
oder indirekt auch mit dem vorstehend beschriebenen
Kontakthebel gekoppelt ist, in welchem sich das beweg-
bare Kontakt Element befindet.
[0042] Außerdem wird darauf hingewiesen, dass mit
dem hier beschriebenen Bedienelement auch ein Ein-
schalten der Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung von
einem Aus-Zustand in einen Ein-Zustand erfolgen kann.
In entsprechender Weise wie bei der Nullleiter-Schutz-
schalteinrichtung ist in dem Aus-Zustand der Phasenlei-
ter-Schutzschalteinrichtung ein Phasenleiter-Ausgangs-
anschluss elektrisch von einem Phasenleiter-Eingangs-
anschluss getrennt. Ferner ist in dem Ein-Zustand der
Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung der Phasenleiter-
Ausgangsanschluss elektrisch mit dem Phasenleiter-
Eingangsanschluss verbunden.
[0043] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung ist der Rückstellhebel in dem Gehäuse
drehbar gelagert. Dies hat den Vorteil, dass der Rück-
stellhebel seine eigentliche Aufgabe, den Stößel des ers-
ten Auslöseaktuators zurück in seine Ausgangsstellung
zu bringen, durch eine einfache Drehbewegung ausfüh-
ren kann.
[0044] Besonders vorteilhaft kann es sein, wenn der
Rückstellhebel koaxial zu dem ersten Auslösehebel ge-
lagert ist. Dann kann nämlich eine gemeinsame Dreh-
achse, welche beispielsweise mittels eines einfachen mit
dem Gehäuse verbundenen Stiftes realisiert sein kann,
verwendet werden, um sowohl den Rückstellhebel als
auch den ersten Auslösehebel drehbar zu lagern.
[0045] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung ist der Rückstellhebel derart gelagert und
ausgebildet, dass ein Abschnitt des Rückstellhebels,
welcher mit dem Stößel in mechanischen Kontakt
kommt, sich beim Drehen des Rückstellhebels zumin-
dest annähernd parallel zu der Richtung der Stößelbe-
wegung bewegt.
[0046] Anschaulich ausgedrückt trifft der Stößel zu-
mindest annähernd senkrecht auf den Abschnitt des
Rückstellhebels, welcher beim Rückstellen des Stößels
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auf den Stößel drückt. Dies hat den Vorteil, dass beim
Zurückschieben des Stößels mittels des Rückstellhebels
keine durch Reibung verursachte Kraftkomponente auf-
tritt, welche Kraftkomponente senkrecht zu der Bewe-
gungsrichtung des Stößels ist. Dadurch kann das Zu-
rückstellen des Stößels auf effiziente Weise ohne große
Reibungsverluste erfolgen. Außerdem wird durch diese
Ausgestaltung das Risiko eines unerwünschten Ver-
kannten zwischen dem Stößel und dem Rückstellhebel
minimiert, so dass die Betriebssicherheit des hier be-
schriebenen Schutzschaltgerätes besonders hoch ist.
[0047] Es wird darauf hingewiesen, dass die hier be-
schriebene Lagerung und räumliche Ausbildung des
Rückstellhebels auch für den ersten Auslösehebel gelten
kann. Demzufolge kann beim Auslösen der Nullleiter-
Schutzschalteinrichtung die Verschieberichtung des
Stößels parallel zu der (tangentialen) Bewegungsrich-
tung desjenigen Abschnitts des ersten Auslesehebels
sein, welcher Abschnitt mit (der Stirnfläche) des Stößels
in Kontakt kommt.
[0048] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung weist das Gehäuse eine Aussparung auf,
welche an einer Schiene eines Schaltschrankes anbring-
bar ist. Ferner befindet sich die Drehachse des Rück-
stellhebels von der Aussparung aus gesehen hinter der
Verschiebeachse der Bewegung des Stößels.
[0049] Anschaulich ausgedrückt befindet sich der
Rückstellhebel auf einer aussparungsfernen Seite des
Stößels des ersten Auslöseaktuators. In einer Orientie-
rung des gesamten Schutzschaltgerätes, in welcher die-
ses typischerweise an einer Schiene eines Schalt-
schranks angebracht ist, kann sich derjenige Abschnitt
des Rückstellhebels, welcher Abschnitt mit dem Stößel
in Kontakt kommt, oberhalb des Stößels bzw. des ersten
Auslöseaktuators befinden. Insbesondere kann sich der
Rückstellhebel senkrecht zu einer Anlegefläche der Aus-
sparung erstrecken, welche Anlegefläche an der Ober-
fläche einer Schiene eines Schaltschranks anliegt, wenn
das hier beschriebene Schutzschaltgerät in einem sol-
chen Schaltschrank eingebaut ist.
[0050] Die hier beschriebene Schiene des Schalt-
schranks stellt also eine Befestigungsstruktur dar, an
welcher das Schutzschaltgerät in bekannter Weise in ei-
nem Schaltschrank befestigt werden kann. Eine solche
Schiene wird häufig auch als Hutschiene bezeichnet.
[0051] Es wird darauf hingewiesen, dass die hier be-
schriebene Ausgestaltung und räumliche Anordnung des
Rückstellhebels auch für den ersten Auslösehebel gelten
kann. Dies bedeutet, dass sich sowohl der Rückstellhe-
bel als auch der erste Auslösehebel im Wesentlichen
senkrecht zu der vorstehend beschriebenen Anlageflä-
che der zur Aufnahme einer Befestigungsschiene aus-
gebildeten Aussparung erstrecken.
[0052] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung weist das Schutzschaltgerät ferner ein
Koppelelement auf, welches die erste Auslösemechanik
mit der zweiten Auslösemechanik koppelt, so dass (a)
bei einem Auslösen der Nullleiter-Schutzschalteinrich-

tung automatisch auch die Phasenleiter-Schutzschalt-
einrichtung ausgelöst wird und (b) bei einem Auslösen
der Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung automatisch
auch die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung ausgelöst
wird.
[0053] Anschaulich ausgedrückt wird durch das hier
beschriebene Koppelelement bei einem Auslösen von
lediglich einer der beiden Schutzschalteinrichtungen au-
tomatisch auch die andere der beiden Schutzschaltein-
richtungen ausgelöst. Dadurch wird auf vorteilhafte Wei-
se die Betriebssicherheit des Schutzschaltgerätes er-
höht, weil nicht nur diejenigen elektrischen Anschlüsse,
welche von der ursprünglichen Auslösung betroffen sind,
elektrisch voneinander getrennt werden, sondern weil
zur Sicherheit auch die anderen nicht unmittelbar betrof-
fenen elektrischen Anschlüsse elektrisch voneinander
getrennt werden.
[0054] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der Erfindung ist die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung
eine Fehlerstrom-Schutzschalteinrichtung ist. Alternativ
oder in Kombination ist die Phasenleiter- Schutzschalt-
einrichtung eine Überstrom-Schutzschalteinrichtung.
[0055] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der folgenden beispiel-
haften Beschreibung einer derzeit bevorzugten Ausfüh-
rungsform.

Figur 1 zeigt die Nullleiter-Seite eines Schutzschalt-
gerätes gemäß einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung, wobei sich eine Nullleiter-
Schutzschalteinrichtung der Nullleiter-Seite in
einem Aus-Zustand befindet.

Figur 2 zeigt die Phasenleiter-Seite des in Figur 1 dar-
gestellten Schutzschaltgerätes, wobei sich ei-
ne Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung der
Phasenleiter-Seite in einem Aus-Zustand be-
findet.

Figur 3 zeigt die Nullleiter-Seite des Schutzschaltge-
rätes gemäß Figur 1, wobei sich die Nullleiter-
Schutzschalteinrichtung in einem Ein-Zu-
stand befindet.

Figur 4 zeigt die Phasenleiter-Seite des Schutz-
schaltgerätes gemäß Figur 2, wobei sich die
Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung in ei-
nem Ein-Zustand befindet.

[0056] Es wird darauf hingewiesen, dass Merkmale
bzw. Komponenten in unterschiedlichen Figuren, die mit
den entsprechenden Merkmalen bzw. Komponenten in
anderen Figuren gleich sind, mit dem gleichen Bezugs-
zeichen versehen sind. Zur Vermeidung von unnötigen
Wiederholungen werden bereits anhand einer vorheri-
gen Figur erläuterte Merkmale bzw. Komponenten an
späterer Stelle nicht mehr im Detail erläutert. Ferner sind
funktionsähnliche Merkmalen bzw. Komponenten mit
einander entsprechenden Funktionen in unterschiedli-
chen Figuren mit Bezugszeichen versehen, welche sich
lediglich in ihrer ersten Ziffer unterscheiden.
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[0057] Ferner wird darauf hingewiesen, dass die nach-
folgend beschriebene Ausführungsform lediglich eine
beschränkte Auswahl an möglichen Ausführungsvarian-
ten der Erfindung darstellt.
[0058] Außerdem wird darauf hingewiesen, dass
raumbezogene Begriffe, wie beispielsweise "vorne" und
"hinten", "oben" und "unten", "links" und "rechts", etc. ver-
wendet werden, um die Beziehung eines Elements zu
einem anderen Element oder zu anderen Elementen zu
beschreiben, wie in den Figuren veranschaulicht. Dem-
nach können die raumbezogenen Begriffe für Ausrich-
tungen gelten, welche sich von den Ausrichtungen un-
terscheiden, die in den Figuren dargestellt sind. Es ver-
steht sich jedoch von selbst, dass sich alle solchen raum-
bezogenen Begriffe der Einfachheit der Beschreibung
halber auf die in den Zeichnungen dargestellten Ausrich-
tungen beziehen und nicht unbedingt einschränkend
sind, da die Vorrichtung gemäß einer Ausführungsform
der Erfindung, wenn sie in Verwendung ist, Ausrichtun-
gen annehmen kann, die von den in den Zeichnungen
dargestellten Ausrichtungen verschieden sein können.
[0059] Figur 1 zeigt die Nullleiter-Seite 100 eines
Schutzschaltgerätes gemäß einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung. Die Nullleiter-Seite weist eine Nullleiter-
Schutzschalteinrichtung auf, welche ebenfalls dem Be-
zugszeichen 100 zugeordnet ist. Zusammen mit einer
Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung 200, welche in Fi-
gur 2 dargestellt ist, stellt die Nullleiter-Schutzschaltein-
richtung 100 das in diesem Dokument beschriebene
Schutzschaltgerät dar.
[0060] Die Nullleiter-Seite 100 befindet sich in einem
Gehäuse 120, welches gemäß dem hier dargestellten
Ausführungsbeispiel als eine Halbschale ausgebildet ist.
Zusammen mit einem ebenfalls als Halbschale ausge-
bildeten Gehäuse 220, welches in Figur 2 dargestellt ist
und der Phasenleiter Seite 200 des Schutzschaltgerätes
zugeordnet ist, bildet das Gehäuse 120 das Gehäuse
des gesamten Schutzschaltgerätes.
[0061] Das Gehäuse 120 weist an der in Figur 1 rech-
ten Seite eine Aussparung 122 auf, welche in bekannter
Weise zur Anbringung des Schutzschaltgerätes an eine
Hutschiene eines nicht dargestellten Schaltschrankes
vorgesehen ist.
[0062] Die Nullleiter Schutzschalteinrichtung 100
weist zwei Anschlussklemmen 102 und 104 auf, welchen
jeweils eine Klemmschraube 102a bzw. 104a zugeord-
net ist. Die Anschlussklemmen 102 und 104 dienen in
bekannter Weise der Aufnahme von elektrischen An-
schlussdrähten, welche jeweils mit der Klemmschraube
102a bzw. 104a fixiert werden. Zwischen den beiden An-
schlussklemmen 102 und 104 erstreckt sich ein Strom-
pfad 106, welcher in Figur 1 durch eine dicke gepunktete
Linie illustriert ist. Der Strompfad 106 erstreckt sich über
eine flexible Litze 107. In dem in Figur 1 dargestellten
Aus-Zustand der Nullleiter-Seite 100 ist der Strompfad
106 in einem Kontaktbereich 108 unterbrochen. Die Un-
terbrechung in dem Strompfad 106 erstreckt sich zwi-
schen einem stationären Kontaktelement 108a und ei-

nem davon entfernten beweglichen Kontaktelement
108b.
[0063] Die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung 100
weist einen ersten Auslöseaktuator 130 auf, welcher als
so genanntes Auslöserelais ausgebildet ist. Gemäß dem
hier dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Nullleiter-
Schutzschalteinrichtung 100 eine Fehlerstrom-Schutz-
schalteinrichtung, welche in bekannter Weise einen Feh-
lerstromsensor 132 aufweist. Der Fehlerstromsensor
132 ist in bekannter Weise derart ausgebildet, dass er
beim Auftreten eines von Null verschiedenen Fehler-
stroms ein Ausgangssignal ausgibt. In diesem Zusam-
menhang liegt ein von Null verschiedener Fehlerstrom
dann vor, wenn die Stromstärke durch den Nulleiter-
Strompfad 106 ungleich der Stromstärke durch einen in
Figur 2 illustrierten Phasenleiter-Strompfad 206 ist.
[0064] Der Fehlerstromsensor 132 ist in nicht darge-
stellter Weise mit dem Auslöserelais 130 gekoppelt, so
dass dieses beim Auftreten eines Fehlerstroms von dem
Fehlerstromsensor 132 aktiviert wird. Dabei wird ein Stö-
ßel 130a nach oben bewegt, welcher wiederum eine ers-
te Auslösemechanik 150 aktiviert, die bei einer Aktivie-
rung das bewegliche Kontaktelement 108b von dem sta-
tionären Kontaktelement 108a entfernt. Im Folgenden
wird diese erste Auslösemechanik 150 im Detail be-
schrieben:

Die erste Auslösemechanik 150 weist einen ersten
Auslösehebel 158 auf, welcher von dem Stößel 130a
betätigt werden kann. Bei einem entsprechenden
Anheben des Stößels 130a wird ein erster Hebelarm
158a des ersten Auslösehebels 158 nach oben ge-
drückt. Gleichzeitig wird ein zweiter Hebelarm 158b
des ersten Auslösehebels 158, welcher in einer als
Stift ausgebildeten Drehachse 159 drehbar gelagert
ist, nach unten bewegt. Dadurch wird wiederum ein
Ende 156a einer Klinke 156 freigegeben, so dass
sich ein in den Figuren 1 und 2 dargestellter oberer
Abschnitt der Klinke 156 bei einem Übergang von
einem in Figur 3 dargestellten Ein-Zustand der Null-
leiter-Schutzschalteinrichtung 100 in den in Figur 1
dargestellten Aus-Zustand der Nullleiter-Schutz-
schalteinrichtung 100 in einer Führungsnot 157 von
einer rechten Position in die in Figur 1 dargestellte
linke Position bewegt.

[0065] Der obere Abschnitt der Klinke 156 ist über ei-
nen Bügel 154 mit einem ersten Kontakthebel 152 me-
chanisch gekoppelt. Durch das vorstehend beschriebe-
ne Bewegen des oberen Abschnitts der Klinke 156 in der
Führungsnut 157 von der rechten Position in die linke
Position wird beim Übergang der Nullleiter-Schutzschalt-
einrichtung 100 von dem in Figur 3 dargestellten Ein-
Zustand in den in Figur 1 dargestellten Aus-Zustand ein
in den Figuren 1 und 3 dargestellter linker Abschnitt eines
ersten Kontakthebels 152 in einer Führungsnot 152c von
rechts oben nach links unten bewegt. Diese Bewegung
wird durch eine Kontaktfeder 152a unterstützt, welche
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den Kontakthebel 152 vorspannt. In dem in Figur 1 dar-
gestellten Aus-Zustand der Nullleiter-Schutzschaltein-
richtung 100 liegt der mittlere Abschnitt des ersten Kon-
takthebels 152 an einem als Steg ausgebildeten An-
schlag 152b an. Gemäß dem hier dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist dieser Steg 152b ein Teil des Gehäuses
120.
[0066] Es wird darauf hingewiesen, dass die Bewe-
gung des ersten Kontakthebels 152 mit einer Bewegung
der vorstehend beschriebenen flexiblen Litze 107 ein-
hergeht. Die Flexibilität bzw. die Biegsamkeit der flexib-
len Litze 107 ist jedoch so gewählt, dass eine entspre-
chende Verformung der flexiblen Litze 107 für eine Be-
wegung des ersten Kontakthebels 152 nur einen sehr
geringen Widerstand darstellt.
[0067] Wie aus Figur 1 ersichtlich, befindet sich das
bewegliche Kontaktelement 108b an dem in Figur 1 rech-
ten Abschnitt des ersten Kontakthebels 152.
[0068] Ein Übergang der Nullleiter-Schutzschaltein-
richtung 100 von dem in Figur 1 dargestellten Aus-Zu-
stand in den in Figur 3 dargestellten Ein-Zustand kann
von einer Bedienperson veranlasst werden, welche ein
als mechanischen Kippschalter ausgebildetes Bediene-
lement 170 so betätigt, dass ein Griff 172 von der in Figur
1 dargestellten unteren Position in die in Figur 3 darge-
stellte obere Position bewegt wird. Bei einer derartigen
Drehung des Bedienelements 170 um eine Drehachse
171 herum wird ein Bügel 174 von der in Figur 1 darge-
stellten Position in die in Figur 3 dargestellte Position
bewegt. Dieser Bügel 174 greift, wie aus den Figuren 1
und 3 ersichtlich, an der Klinke 156 derart an, dass bei
einem Übergang von dem in Figur 1 dargestellten Aus-
Zustand in den in Figur 3 dargestellten Ein-Zustand der
linke Abschnitt des Kontakthebels 152 in der Führungs-
nut 152c von links unten nach rechts oben bewegt wird.
Bei dieser Bewegung des linken Abschnitts des Kontakt-
hebels 152 wird in einer ersten Phase der Kontakthebel
152 um den Anschlag 152b herum verkippt. In einer zwei-
ten Phase der Bewegung hebt sich der Kontakthebel 152
von dem Anschlag 152b ab und die Kontaktfeder 152a,
welche von oben an dem Kontakthebel 152 angreift,
sorgt dafür, dass das bewegliche Kontaktelement 108b
fest gegen das stationäre Kontaktelement 108a drückt.
[0069] Gemäß dem hier dargestellten Ausführungs-
beispiel ist das Auslöserelais 130 in einer besonders klei-
nen Bauform realisiert. Dies hat zur Folge, dass der Stö-
ßel 130a nach einem Auslösen des Auslöserelais 130,
bei dem der Stößel 130a nach oben verschoben wird,
nicht wieder von selbst in seine in den Figuren 1 und 3
dargestellte Ausgangsposition zurückkehrt. Um trotz-
dem ein Zurückkehren des Stößels 130a in seine Aus-
gangsposition zu erreichen, ist ein Rückstellhebel 160
vorgesehen. Dieser Rückstellhebel, welcher auch als
Anlegehebel 160 bezeichnet werden kann, ist mit einer
Feder 160b so vorgespannt, dass ein Druckkopf 160a
des Rückstellhebels 160 von oben auf den Stößel 130a
drückt.
[0070] Um ein Auslösen des Auslöserelais 130, bei

dem der Stößel 130a nach oben verschoben wird, nicht
zu behindern, kann der Rückstellhebel 160 um eine
Drehachse 159 entgegen der Uhrzeigerrichtung verdreht
und in einer Position eingerastet werden, in der eine
Rückstellfeder 160b gespannt ist. Dieser Zustand ist in
Figur 3 dargestellt. Bei einem Übergang von dem in Figur
3 dargestellten Ein-Zustand der Nullleiter-Schutzschalt-
einrichtung 100 in den in Figur 1 dargestellten Aus-Zu-
stand der Nullleiter-Schutzschalteinrichtung 100 wird
dann diese Rastverbindung freigegeben, so dass durch
eine Zugkraft, welche von der Rückstellfeder 160b be-
reitgestellt wird, der Rückstellhebel 160 um seine Dreh-
achse 159 in Uhrzeigerrichtung verdreht wird. Dadurch
wird der Stößel 130a nach unten zurück in seine Aus-
gangslage gedrückt.
[0071] Gemäß dem hier dargestellten Ausführungs-
beispiel stellt die Drehachse 159 eine gemeinsame Dreh-
achse sowohl für den Rückstellhebel 160 als auch für
den ersten Auslösehebel 158 dar. Es wird jedoch darauf
hingewiesen, dass der Rückstellhebel 160 und der erste
Auslösehebel 158 auch unterschiedliche Drehachsen
haben können.
[0072] Figur 2 zeigt die Phasenleiter-Seite 200 des in
Figur 1 dargestellten Schutzschaltgerätes. Die Phasen-
leiter-Seite weist die bereits vorstehend erwähnte Pha-
senleiter-Schutzschalteinrichtung 200 auf. Die in Figur 2
dargestellte Orientierung des Schutzschaltgerätes ergibt
sich aus der in Figur 1 dargestellten Orientierung des
Schutzschaltgerätes durch eine Drehung um 180° um
eine in den Figuren 1 und 2 nicht dargestellte horizontale
Drehachse.
[0073] Das Gehäuse 220 bildet, wie vorstehend be-
reits erläutert, zusammen mit dem Gehäuse 120 das Ge-
häuse des gesamten Schutzschaltgerätes. Demzufolge
weist auch das Gehäuse 220 an der in Figur 2 rechts
dargestellten Seite eine Aussparung 222 auf, welche in
bekannter Weise zur Anbringung des Schutzschaltgerä-
tes an die Hutschiene des nicht dargestellten Schalt-
schrankes vorgesehen ist.
[0074] Die Phasenleiter Schutzschalteinrichtung 200
weist zwei Anschlussklemmen 202 und 204 auf, welchen
jeweils eine Klemmschraube 202a bzw. 204a zugeord-
net ist. Die Anschlussklemmen 202 und 204 dienen in
bekannter Weise der Aufnahme von elektrischen An-
schlussdrähten, welche jeweils mit der Klemmschraube
202a bzw. 204a fixiert werden. Zwischen den beiden An-
schlussklemmen 202 und 204 erstreckt sich der bereits
vorstehend erwähnte Strompfad 206, welcher in Figur 2
durch eine dicke gepunktete Linie illustriert ist. Der
Strompfad 206 erstreckt sich über eine flexible Litze 207.
In dem in Figur 2 dargestellten Aus-Zustand der Phasen-
leiter-Seite 200 ist der Strompfad 206 in einem Kontakt-
bereich 208 unterbrochen. Die Unterbrechung des
Strompfades 206 erstreckt sich zwischen einem statio-
nären Kontaktelement 208a und einem beweglichen
Kontaktelement 208b.
[0075] Die Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung 200
weist ferner einen zweiten Auslöseaktuator 230 auf. Ge-
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mäß dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel ist der
zweite Auslöseaktuator eine Kurzschluss- oder Über-
stromauslöseeinrichtung 230.
[0076] Die Überstromauslöseeinrichtung 230 ist eine
bereits aus dem Stand der Technik bekannte Einrich-
tung, welche ein als Spule ausgebildetes stromführen-
des Windungspaket und einen in der Spule beweglich
gelagerten Stößel 230a aufweist. Beim Überschreiten ei-
ner vorgegebenen Stromstärke durch die Spule wird ins-
besondere im Inneren der Spule ein Magnetfeld erzeugt,
welches so stark ist, dass sich der verschiebbare Stößel
230a nach oben bewegt. Dabei wird eine zweite Auslö-
semechanik 250 aktiviert, die das bewegliche Kontakte-
lements 208b von dem stationären Kontaktelement 208a
entfernt. Im Folgenden wird die erste Auslösemechanik
250 im Detail beschrieben:
[0077] Die zweite Auslösemechanik 250 weist einen
zweiten Auslösehebel 258 auf, welcher von dem Stößel
230a betätigt werden kann und mit einem Ende einer
Feder 258c verbunden ist. Das andere Ende der Feder
258c ist an dem Gehäuse 220 angebracht. Bei einem
entsprechenden Anheben des Stößels 230a wird ein ers-
ter Hebelarm 258a des zweiten Auslösehebels 258 nach
oben gedrückt. Gleichzeitig wird ein zweiter Hebelarm
258b des zweiten Auslösehebels 258, welcher in einer
als Stift ausgebildeten Drehachse 259 drehbar gelagert
ist, nach unten bewegt. Dabei wird dann ein Ende 256a
einer Klinke 256 freigegeben, so dass sich ein in Figur 2
dargestellter oberer Abschnitt der Klinke 256 bei einem
Übergang von einem in Figur 4 dargestellten Ein-Zustand
der Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung 200 in den in
Figur 2 dargestellten Aus-Zustand der Phasenleiter-
Schutzschalteinrichtung 200 in einer Führungsnut 257
von einer rechten Position in die in Figur 2 dargestellte
linke Position bewegt.
[0078] Der obere Abschnitt der Klinke 256 ist über ei-
nen Bügel 254 mit einem zweiten Kontakthebel 252 me-
chanisch gekoppelt. Durch das vorstehend beschriebe-
ne Bewegen des oberen Abschnitts der Klinke 256 in der
Führungsnut 257 von der rechten Position in die linke
Position wird beim Übergang der Phasenleiter-Schutz-
schalteinrichtung 200 von dem in Figur 4 dargestellten
Ein-Zustand in den in Figur 2 dargestellten Aus-Zustand
ein in Figur 2 dargestellter linker Abschnitt des zweiten
Kontakthebels 252 in einer Führungsnut 252c in Figur 2
von rechts oben nach links unten bewegt. Gleichzeitig
wird ein Fortsatz 253 des zweiten Kontakthebels 252 in
einem Langloch 252d von rechts oben nach links unten
bewegt. Die Bewegung von dem mittleren Abschnitt und
dem Fortsatz 253 wird durch eine Kontaktfeder 252a un-
terstützt, welche den Kontakthebel 252 vorspannt. In
dem in Figur 2 dargestellten Aus-Zustand der Nullleiter-
Schutzschalteinrichtung 200 liegt der mittlere Abschnitt
des ersten Kontakthebels 152 an einem als Steg ausge-
bildeten Anschlag 252b an. Gemäß dem hier dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ist dieser Steg 252b ein Teil des
Gehäuses 220.
[0079] Es wird darauf hingewiesen, dass die Bewe-

gung des zweiten Kontakthebels 252 mit einer Bewe-
gung der vorstehend beschriebenen flexiblen Litze 207
einhergeht. Die Flexibilität bzw. die Biegsamkeit der fle-
xiblen Litze 207 ist auch hier so gewählt, dass die flexible
Litze 207 eine Bewegung des zweiten Kontakthebels 252
nicht oder nur unwesentlich behindert.
[0080] Wie aus Figur 2 ersichtlich, befindet sich das
bewegliche Kontaktelement 208b an dem in Figur 2 rech-
ten Abschnitt des zweiten Kontakthebels 252.
[0081] Wie ferner aus Figur 2 ersichtlich, ist der rechte
Hebelarm 258b des zweiten Auslösehebels 258 mit ei-
nem Bügel 265 gekoppelt. Dabei ist das untere Ende des
Bügels 265 drehbar an dem Hebelarm 258b angebracht.
Ein oberes Ende des Bügels 265 ist in einer sich in Figur
2 in vertikaler Richtung erstreckenden Führungsnut 265a
geführt.
[0082] In Figur 2 ist ferner das Bedienelement 170 er-
sichtlich, welches bereits in Figur 1 dargestellt und vor-
stehend erläutert worden ist. Das Bedienelement 170
stellt somit ein zentrales Bedienelement sowohl für die
Nullleiter-Schutzschalteinrichtung 100 als auch für die
Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung 200 dar. Aufgrund
der in Figur 2 dargestellten Orientierung der Phasenlei-
ter-Schutzschalteinrichtung 200, welche Orientierung
aus der Orientierung der in Figur 1 dargestellten Nulllei-
ter-Schutzschalteinrichtung 100 durch eine Drehung um
180° um eine in den Figuren 1 und 2 nicht dargestellte
horizontale Drehachse hervorgeht, ist in Figur 2 das Be-
dienelement 170 im Vergleich zu der Darstellung des Be-
dienelements 170 in Figur 1 von der anderen Seite ge-
zeigt. Deshalb ist lediglich in Figur 2 eine Spiralfeder 275
zu erkennen, welche mit dem Bedienelement 170 gekop-
pelt ist und welche sich in der in Figur 2 dargestellten
Stellung des Bedienelements 170 in einem vergleichs-
weise entspannten Zustand befindet.
[0083] Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt,
dass die Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung 200 in
bekannter Weise neben anderen in Figur 2 nicht darge-
stellten Bauteilen noch einen Funkenraum 292 aufweist.
In diesem Funkenraum 292 kann sich ein Lichtbogen
ausbreiten, welcher beim Öffnen des Strompfades 206
auftreten kann. Durch ein von dem Stromfluss in dem
Strompfad 206 verursachtes Magnetfeld wird der Licht-
bogen in eine Löschkammer 290 geleitet.
[0084] Ein Übergang der Phasenleiter-Schutzschalt-
einrichtung 200 von dem in Figur 2 dargestellten Aus-
Zustand in den in Figur 4 dargestellten Ein-Zustand kann
ebenfalls von einer Bedienperson durch eine Betätigung
des bereits zuvor anhand von Figur 1 beschriebenen Be-
dienelements 170 erfolgen. Bei einer entsprechenden
Drehung des Bedienelements 170 wird der Fortsatz 253
des zweiten Kontakthebels 252 in nicht dargestellter Wei-
se nach rechts oben gedrückt und damit der zweite Kon-
takthebel 252 so verdreht, dass das bewegliche Kontak-
telement 208b mit dem stationären Kontaktelement 208a
in Kontakt kommt. Bei der entsprechenden Bewegung
des Kontakthebels 252 wird in einer ersten Phase der
zweite Kontakthebel 252 um den Anschlag 252b herum
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verkippt. In einer zweiten Phase der Bewegung hebt sich
der zweite Kontakthebel 252 von dem Anschlag 252b ab
und die Kontaktfeder 252a, welche von oben an den Kon-
takthebel 252 angreift, sorgt dafür, dass das bewegliche
Kontaktelement 208b fest gegen das stationäre Kontak-
telement 208a drückt.
[0085] Gemäß dem hier dargestellten Ausführungs-
beispiel wird bei dem vorstehend beschriebenen "nach
rechts oben Drehen" außerdem der in Figur 3 dargestell-
te Rückstellhebel 160 entgegen der der Federkraft der
Rückstellfeder 160b aufgezogen und dadurch der Stößel
130a freigegeben.
[0086] Erfindungsgemäß weisen die beiden Auslöse-
mechaniken 150 und 250 unterschiedliche Hebelverhält-
nisse auf. Gemäß dem hier dargestellten Ausführungs-
beispiel ist das Hebelverhältnis der ersten Auslöseme-
chanik 150 im Vergleich zu dem Hebelverhältnis der
zweiten Auslösemechanik 250 so dimensioniert, dass
das Auslöserelais 130, welches über seinen Stößel 130a
lediglich eine vergleichsweise geringe Auslösekraft be-
reitstellen kann, trotzdem zuverlässig in der Lage ist, die
erste Auslösemechanik 150 zu aktivieren. Im Gegensatz
dazu ist das Hebelverhältnis der zweiten Auslösemecha-
nik 250 so dimensioniert, dass von dem zweiten Auslö-
seaktuator 230 über seinen Stößel 230a eine vergleichs-
weise große Auslösekraft bereitgestellt werden muss,
um die zweite Auslösemechanik 250 zu aktivieren.
[0087] Gemäß dem hier dargestellten Ausführungs-
beispiel wird dieses aus Sicht der benötigten und von
dem Stößel 130a aufzubringenden Auslösekraft günsti-
ge Hebelverhältnis dadurch realisiert, dass im Vergleich
zu dem zweiten Auslösehebel 258 der Auslösehebel 158
rechts einen verlängerten Hebelarm 158a und links einen
entsprechend verkürzten Hebelarm 158b aufweist (siehe
Figuren 1 und 3 im Vergleich zu den Figuren 2 und 4).
Ferner ist die Klinke 156 länger als die Klinke 256. Auch
letzteres trägt zu einem aus Sicht der benötigten Auslö-
sekraft verbesserten Hebelverhältnis der ersten Auslö-
semechanik 150 im Vergleich zu dem Hebelverhältnis
der zweiten Auslösemechanik 250 bei.
[0088] Es wird darauf hingewiesen, dass ein aus Sicht
der erforderlichen Auslösekraft günstiges Hebelverhält-
nis der ersten Auslösemechanik auch dadurch erreicht
werden kann, dass lediglich das Hebelverhältnis des ers-
ten Auslösehebels 158 im Vergleich zu dem Hebelver-
hältnis des zweiten Auslösehebels 258 in Hinblick auf
eine kleine erforderliche Auslösekraft geändert wird.
Ebenso ist es auch möglich, dass bei gleichen Hebelver-
hältnissen des ersten Auslösehebels 158 und des zwei-
ten Auslösehebels 258 lediglich die Länge der Klinke 156
im Vergleich zu der Länge der Klinke 256 größer gewählt
ist.
[0089] Figur 3 zeigt die Nullleiter-Seite 100 des Schutz-
schaltgerätes gemäß Figur 1, wobei sich die Nullleiter-
Schutzschalteinrichtung 100 in einem Ein-Zustand be-
findet. Es ist deutlich zu erkennen, dass in dem Kontakt-
bereich 108 der Strompfad 106 geschlossen ist. Ferner
ist zu erkennen, dass der mittlere Teil des ersten Kon-

takthebels 152 von dem Anschlag 152b abgehoben ist
und die dadurch komprimierte Kontaktfeder 152a eine
erhöhte Druckkraft auf den mittleren Abschnitt des ersten
Kontakthebels 152 ausübt, so dass im Ergebnis das sta-
tionäre Kontaktelement 108a fest an dem beweglichen
Kontaktelement 108b anliegt.
[0090] In Bezug auf den Rückstellhebel 160 ist in Figur
3 deutlich zu erkennen, dass der Druckkopf 160a des
Rückstellhebels 160 von dem Stößel 130a abgehoben
ist und dass die mit dem Rückstellhebel 160 gekoppelte
Rückstellfeder 160b in einem gespannten Zustand vor-
liegt. Wenn nach einem Auslösen der ersten Auslöse-
mechanik 150 durch ein Anheben des Stößels 130a der
Rückstellhebel 160 nicht mehr mittels des Fortsatzes 253
in seiner aufgezogenen Stellung gehalten wird, dann wird
die in dem Rückstellhebel 160b gespeicherte mechani-
sche Energie dazu verwendet, den Rückstellhebel 160
im Uhrzeigersinn um die gemeinsame Drehachse 159
zu drehen und dadurch den Stößel 130a wieder in seine
untere Ausgangsposition zu bringen (siehe Figur 1).
[0091] Figur 4 zeigt die Phasenleiter-Seite 200 des
Schutzschaltgerätes gemäß Figur 2, wobei sich die Pha-
senleiter-Schutzschalteinrichtung 200 in einem Ein-Zu-
stand befindet. Es ist deutlich zu erkennen, dass in dem
Kontaktbereich 208 der Strompfad 206 geschlossen ist.
Ferner ist zu erkennen, dass der mittlere Teil des zweiten
Kontakthebels 252 von dem Anschlag 252b abgehoben
ist und die dadurch komprimierte Kontaktfeder 252a eine
erhöhte Druckkraft auf den mittleren Abschnitt des zwei-
ten Kontakthebels 252 ausübt, so dass im Ergebnis das
stationäre Kontaktelement 208a fest an dem bewegli-
chen Kontaktelement 208b anliegt.

Bezugszeichenliste

[0092]

100 Nullleiter-Seite / Nullleiter-Schutzschalteinrich-
tung / Fehlerstrom-Schutzschalteinrichtung

102 Anschlussklemme
102a Klemmschraube
104 Anschlussklemme
104a Klemmschraube
106 (Nullleiter) Strompfad (unterbrochen)
107 flexible Litze
108 Kontaktbereich
108a stationäres Kontaktelement
108b bewegliches Kontaktelement
120 Gehäuse
122 Aussparung (für Hutschiene)
130 erster Auslöseaktuator / Auslöserelais
130a Stößel
132 Fehlerstromsensor
150 erste Auslösemechanik
152 erster Kontakthebel
152a Kontaktfeder
152b Steg / Anschlag
152c Führungsnut
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154 Bügel
156 Klinke
156a Ende
157 Führungsnut
158 erster Auslösehebel
158a Hebelarm
158b Hebelarm
159 Drehachse / Stift
160 Rückstellhebel / Anlegehebel
160a Druckkopf
160b Federelement / Rückstellfeder
170 Bedienelement
171 Drehachse
172 Griff
174 Bügel

200 Phasenleiter-Seite / Phasenleiter-Schutzschalt-
einrichtung / Überstrom-Schutzschalteinrich-
tung

202 Anschlussklemme
202a Klemmschraube
204 Anschlussklemme
204a Klemmschraube
206 (Phasenleiter) Strompfad (unterbrochen)
207 flexible Litze
208 Kontaktbereich
208a stationäres Kontaktelement
208b bewegliches Kontaktelement
220 Gehäuse
222 Aussparung (für Hutschiene)
230 zweiter Auslöseaktuator / Kurzschluss-Auslö-

seeinrichtung / Überstrom-Auslöseeinrichtung
230a Stößel
250 zweite Auslösemechanik
252 zweiter Kontakthebel
252a Kontaktfeder
252b Steg / Anschlag
252c Führungsnut
252d Langloch
253 Fortsatz
254 Bügel
256 Klinke
256a Ende
257 Führungsnut
258 zweiter Auslösehebel
258a Hebelarm
258b Hebelarm
258c Feder
259 Drehachse / Stift
265 Bügel
265a Führungsnut
275 Spiralfeder
290 Löschkammer
292 Funkenraum

306 Strompfad Nullleiter (geschlossen)
406 Strompfad Phase (geschlossen)

Patentansprüche

1. Schutzschaltgerät aufweisend
ein Gehäuse (120, 220),
eine Nullleiter-Schutzschalteinrichtung (100), wel-
che in einem ersten räumlichen Bereich (120) des
Gehäuses (120, 220) angeordnet ist und welche ei-
nen ersten Auslöseaktuator (130) und eine dem ers-
ten Auslöseaktuator (130) mechanisch nachge-
schaltete erste Auslösemechanik (150) aufweist,
und
eine Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung (200),
welche in einem zweiten räumlichen Bereich (220)
des Gehäuses (120, 220) angeordnet ist und welche
einen zweiten Auslöseaktuator (230) und eine dem
zweiten Auslöseaktuator (230) mechanisch nachge-
schaltete zweite Auslösemechanik (250) aufweist,

- wobei die erste Auslösemechanik (150) ein
erstes Hebelverhältnis aufweist, so dass die
Nullleiter-Schutzschalteinrichtung (100) von
dem ersten Auslöseaktuator mit einer ersten
Auslösekraft auslösbar ist, welche zumindest so
groß ist wie eine erste Mindest-Auslösekraft,
und
- wobei die zweite Auslösemechanik (250) ein
zweites Hebelverhältnis aufweist, so dass die
Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung (200)
von dem zweiten Auslöseaktuator (230) mit ei-
ner zweiten Auslösekraft auslösbar ist, welche
zumindest so groß ist wie eine zweite Mindest-
Auslösekraft, wobei die erste Mindest-Auslöse-
kraft kleiner ist als die zweite Mindest-Auslöse-
kraft.

2. Schutzschaltgerät gemäß dem vorangehenden An-
spruch, wobei die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung
(100) aufweist
ein erstes stationäres Kontaktelement (108a) und
ein erstes bewegbares Kontaktelement (108b), wo-
bei bei einem Auslösen der Nullleiter-Schutzschalt-
einrichtung (100) das erste bewegbare Kontaktele-
ment (108b) von dem ersten stationären Kontakte-
lement (108a) entfernt wird, und die erste Auslöse-
mechanik (150) einen ersten Kontakthebel (152)
aufweist, an welchem das erste bewegbare Kontak-
telement (108b) angebracht ist, und/oder wobei die
Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung (200) auf-
weist
ein zweites stationäres Kontaktelement (208a) und
ein zweites bewegbares Kontaktelement (208b), wo-
bei
bei einem Auslösen der Phasenleiter-Schutzschalt-
einrichtung (200) das zweite bewegbare Kontakte-
lement (208b) von dem zweiten stationären Kontak-
telement (208a) entfernt wird, und die zweite Auslö-
semechanik (250) einen zweiten Kontakthebel (258)
aufweist, an welchem das zweite bewegbare Kon-
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taktelement (208b) angebracht ist.

3. Schutzschaltgerät gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei die erste Auslösemechanik
(150) einen ersten Auslösehebel aufweist, wobei
das erste Hebelverhältnis von einem Verhältnis der
Längen von zwei Hebelarmen (158a, 158b) des ers-
ten Auslösehebels (158) bestimmt ist, und/oder wo-
bei die zweite Auslösemechanik (250) einen zweiten
Auslösehebel (258) aufweist, wobei das zweite He-
belverhältnis von einem Verhältnis der Längen von
zwei Hebelarmen (258a, 258b) des zweiten Auslö-
sehebels (258) bestimmt ist.

4. Schutzschaltgerät gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei die erste Auslösemechanik
(150) eine erste Klinke (156) aufweist, wobei das
erste Hebelverhältnis von einer Länge der ersten
Klinke (156) bestimmt ist und/oder
wobei die zweite Auslösemechanik (250) eine zweite
Klinke (256) aufweist, wobei das zweite Hebelver-
hältnis von einer Länge der zweiten Klinke (256) be-
stimmt ist.

5. Schutzschaltgerät gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei
der erste Auslöseaktuator ein Auslöserelais (130)
ist.

6. Schutzschaltgerät gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei der erste Auslöseaktuator
(130) einen Stößel (130a) aufweist, mittels welchem
die erste Auslösemechanik (150) aktivierbar ist, und
wobei die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung (100)
ferner aufweist
einen Rückstellhebel (160), mittels welchem der Stö-
ßel (130a) nach einem Aktivieren des Auslöseaktu-
ators (130) wieder in eine Ausgangsstellung bring-
bar ist.

7. Schutzschaltgerät gemäß dem vorangehenden An-
spruch, wobei der Rückstellhebel (160) derart kon-
figuriert ist, dass in einem Ein-Zustand der Nullleiter-
Schutzschalteinrichtung (100), in dem ein Nullleiter-
Ausgangsanschluss (104) elektrisch mit einem Null-
leiter-Eingangsanschluss (102) verbunden ist, der
Rückstellhebel (160) von dem Stößel (130a) beab-
standet ist.

8. Schutzschaltgerät gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche 6 bis 7, wobei
die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung (100) ferner
aufweist
ein Federelement (160b), welches an dem Rück-
stellhebel (160) angreift und diesen derart vor-
spannt, dass bei einem Freigeben des Rückstellhe-
bels (160) der Stößel (130a) in seine Ausgangsstel-
lung gedrückt wird.

9. Schutzschaltgerät gemäß dem vorangehenden An-
spruch, ferner aufweisend
ein Bedienelement (170), welches von einer Bedi-
enperson betätigbar ist und welches derart mit dem
Rückstellhebel (160) gekoppelt ist, dass bei einem
Betätigen des Bedienelements (170) der Rückstell-
hebel (160) entgegen der Federkraft des Federele-
ments (160b) bewegt und dabei der Rückstellhebel
(160) von dem Stößel (130a) entfernt wird.

10. Schutzschaltgerät gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche 6 bis 9, wobei
der Rückstellhebel (160) in dem Gehäuse (120)
drehbar gelagert ist.

11. Schutzschaltgerät gemäß dem vorangehenden An-
spruch, wobei der Rückstellhebel (160) derart gela-
gert und ausgebildet ist, dass ein Abschnitt (160a)
des Rückstellhebels (160), welcher mit dem Stößel
(130a) in mechanischen Kontakt kommt, sich beim
Drehen des Rückstellhebels (160) zumindest annä-
hernd parallel zu der Richtung der Stößelbewegung
bewegt.

12. Schutzschaltgerät gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche 10 bis 11, wobei
das Gehäuse (120, 140) eine Aussparung (122, 222)
aufweist, welche an einer Schiene eines Schalt-
schrankes anbringbar ist, und
sich die Drehachse des Rückstellhebels (160) von
der Aussparung (122) aus gesehen hinter der Ver-
schiebeachse der Bewegung des Stößels (130a) be-
findet.

13. Schutzschaltgerät gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche, ferner aufweisend
ein Koppelelement, welches die erste Auslöseme-
chanik (150) mit der zweiten Auslösemechanik (250)
koppelt, so dass

(a) bei einem Auslösen der Nullleiter-Schutz-
schalteinrichtung (100) automatisch auch die
Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung (200)
ausgelöst wird und
(b) bei einem Auslösen der Phasenleiter-
Schutzschalteinrichtung (200) automatisch
auch die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung
(100) ausgelöst wird.

14. Schutzschaltgerät gemäß einem der vorangehen-
den Ansprüche, wobei
die Nullleiter-Schutzschalteinrichtung eine Fehler-
strom-Schutzschalteinrichtung (100) ist und/oder
die Phasenleiter-Schutzschalteinrichtung eine
Überstrom-Schutzschalteinrichtung (200) ist.
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